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19.030

Tierseuchengesetz.
Änderung

Loi sur les épizooties.
Modification

Zweitrat – Deuxième Conseil

CHRONOLOGIE

NATIONALRAT/CONSEIL NATIONAL 10.12.19 (ERSTRAT - PREMIER CONSEIL)
STÄNDERAT/CONSEIL DES ETATS 02.03.20 (ZWEITRAT - DEUXIÈME CONSEIL)

Germann Hannes (V, SH), für die Kommission: Die Traktandierung dieses Geschäftes als erstes Geschäft,
direkt nach den Ausführungen von Bundesrat Berset zum Coronavirus, entbehrt nicht einer gewissen Ironie.
Das Coronavirus ist ja das omnipräsente Thema. Es hat sich von China aus entwickelt. Aber China kämpft
auch noch mit einem anderen grossen Seuchenproblem, einem riesigen Tierseuchenproblem, nämlich der
Afrikanischen Schweinepest. Gemäss Hans Wyss, dem obersten Schweizer Veterinär, sind der Afrikanischen
Schweinepest bereits mehrere hundert Millionen Schweine zum Opfer gefallen. Diese Krankheit stellt zurzeit
ein weltweites Problem dar. Sie dringt über Polen und Deutschland zum Herzen Europas vor. Die Schweiz ist
bis jetzt verschont geblieben. Hier, bei dieser Vorlage, die wir heute behandeln, geht es um ein Gesetz, das
für die Prävention von Tierseuchen und für deren Bekämpfung von zentraler Bedeutung ist. Neben dem Ver-
lust zahlreicher Tiere haben Tierseuchen nämlich auch grosse Konsequenzen für die gesamte Wirtschaft. In
diesem Sinne hat also die heute geplante Änderung im Tierseuchengesetz eine ungeahnte Aktualität erhalten.
Das übergeordnete Ziel der Kontrolle des Tierverkehrs besteht darin, Seuchen vorzubeugen und sie bekämp-
fen zu können. Mit seiner Vorlage strebt der Bundesrat in dieser Hinsicht Klarstellungen und Verbesserungen
an. Dazu gehört die Schaffung einer klaren Grundlage für die heutige Mehrheitsbeteiligung des Bundes an der
Betreiberin der zentralen Tierverkehrsdatenbank, der Identitas AG – früher war das die Tierverkehrsdatenbank
AG. Zudem wird die Steuerung und die Kontrolle des Betriebes durch den Bund als Mehrheitseigner gesetzlich
geregelt. Schliesslich wird in materieller Hinsicht das Tierseuchengesetz punktuell verbessert und aktualisiert.
Welches ist die Ausgangslage, und wo besteht gesetzgeberischer Handlungsbedarf? Bereits seit 1999 führt die
Identitas AG im Auftrag des Bundes die zentrale Tierverkehrsdatenbank. Seit 2002 hält der Bund 51 Prozent
des Aktienkapitals der Identitas AG. Die übrigen Aktien sind auf sechzehn Organisationen aus der Vieh- und
Fleischbranche verteilt. Im
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zehnköpfigen Verwaltungsrat nimmt je ein Vertreter des Bundesamtes für Landwirtschaft sowie des Bundes-
amtes für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen Einsitz.
Das Engagement respektive die Rolle des Bundes bei der Identitas AG ist im Vorfeld dieser Gesetzgebung
einer eingehenden Prüfung unterzogen worden. Folgende drei Alternativen zum Status quo der Mehrheitsbe-
teiligung sind geprüft worden: erstens eine Minderheitsbeteiligung des Bundes, z. B. durch einen Verkauf eines
Teils der Aktien; zweitens ein vollständiger Verkauf der Aktien des Bundes, was letztlich eine Privatisierung be-
deutet hätte; drittens eine vollumfängliche Integration der Identitas in die Bundesverwaltung. Die schliesslich
gewählte Lösung mit der Fortführung der Mehrheitsbeteiligung des Bundes – was sich in der Praxis über Jahre
bewährt hat – entspricht also faktisch dem Status quo.
Die historische Kooperation von Privaten und Bund kann damit weitergeführt werden. Die gewählte Lösung ge-
währleistet die direkte Mitsprache und Einflussnahme des Bundes über strategische Zielvorgaben sowie über
den Verwaltungsrat und notfalls auch über die Aktionärsversammlung. Die Lösung mit der Mehrheitsbeteiligung
des Bundes bietet Sicherheit und Kontinuität beim Betrieb der Tierverkehrsdatenbank sowie bei der Erfüllung
des öffentlichen Auftrages zur Kontrolle des Tierverkehrs. Letztere, also die Kontrolle des Tierverkehrs, ist
von grosser Bedeutung für die Rückverfolgbarkeit von Tieren im Rahmen der Vorbeugung und Bekämpfung
von Seuchen sowie für die Sicherheit von Lebensmitteln tierischer Herkunft. Rückverfolgbarkeit wird in der
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globalisierten Welt immer wichtiger. Damit können auch Tierschutzmassnahmen wie Vorgaben zu Transport-
zeiten und Transportbedingungen besser überprüft werden. Auch für Konsumentinnen und Konsumenten ist
die Rückverfolgbarkeit wichtig, denn sie wollen wissen und haben ein Anrecht darauf, zu wissen, aus welcher
Produktion ihr Fleisch stammt. Die Tierverkehrsdatenbank hat in den letzten Jahren neben der tierseuchenpo-
litischen Zweckbestimmung also zunehmend auch eine agrarpolitische Bedeutung erhalten. Deshalb soll die
Bearbeitung der Daten der Tierverkehrsdatenbank für die agrarpolitischen Zwecke zusätzlich auch im Land-
wirtschaftsgesetz verankert werden.
Bei der sich bietenden Gelegenheit wird das Tierseuchengesetz punktuell aktualisiert. So werden beispielswei-
se die Bestimmungen zu den Informationssystemen im Veterinärbereich und im Bereich der Lebensmittelsi-
cherheit an die gegenwärtigen Anforderungen an eine gesetzliche Grundlage für Datenbearbeitung angepasst.
Die Bestimmung zum nationalen Überwachungsprogramm wird insbesondere in Bezug auf die Abgeltungen an
die Kantone adaptiert. Sie sparen etwa drei Millionen Franken ein; dies nur als Klammerbemerkung. Schlies-
slich werden die Strafbestimmungen punktuell revidiert und aktualisiert.
Der Nationalrat stimmte der Vorlage in der Wintersession 2019 einstimmig zu. Es gab im Nationalrat allerdings
einen Antrag, der abgelehnt worden ist. Demnach hätten die Equiden ebenfalls explizit im Gesetz erwähnt
werden sollen. Auf Nachfrage unserer Kommission wurde uns erklärt, dass heute mehr als die Hälfte der
Pferde eben nicht als Nutztiere, sondern als Heimtiere für Hobby- respektive Sportzwecke gehalten würde.
Deshalb sind die Pferde nicht explizit im Gesetz erwähnt, sondern bleiben in der Verordnung geregelt. Wir
haben in der Folge in unserer Kommission auf einen entsprechenden Antrag verzichtet.
Weiter wurde in der Eintretensdebatte die Frage nach dem Anteil der Bundesaufträge für die Identitas AG
gestellt. Auskunft: Anteilsmässig machen die Bundesaufträge demnach rund 70 bis 80 Prozent der Aufträge
von Identitas aus. Andere Aufträge kommen aus der Privatwirtschaft, z. B. von grossen Schlachtbetrieben,
Verbänden usw.
Die Identitas AG betreibt mit ihrem System Amicus zudem die gesamte Hunderegistrierung aller 26 Kantone.
So war hier eine Vereinheitlichung des ganzen bisherigen Systems überhaupt erst möglich.
Zudem steigt die Qualität der Daten auch mit der Anzahl ihrer Anwendungen: Je mehr Private diese Daten für
ihre Programme ebenfalls verwenden, umso besser wird die Datenqualität. Als hauptverantwortlich im Bereich
Tierseuchen interessiert sich das Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen gemäss Direktor
Wyss genau für diese Datenqualität. So kann es bei einem konkreten Seuchenfall entscheidend sein, dass
eine möglichst hundertprozentige Rückverfolgbarkeit möglich ist – also genau das, was leider beim Corona-
virus nicht zutrifft. Im Bereich der Tierseuchen wirkt sich daher die Verbindung von privaten und öffentlichen
Anwendern sehr positiv aus.
Ihre WBK hat das Geschäft an der Sitzung vom 30. Januar 2020 beraten. In der Kommission wurden die
Gesetzesänderungen positiv aufgenommen, Eintreten war unbestritten. Nach erfolgter Detailberatung hiess
die WBK das geänderte Tierseuchengesetz in der Gesamtabstimmung mit 12 zu 0 Stimmen bei 0 Enthaltungen
gut.
Aufgrund meiner etwas detaillierteren Ausführungen und in Anbetracht der klaren Ausgangslage werde ich in
der Detailberatung auf weitere Ausführungen verzichten, sofern es keine Fragen gibt.
In diesem Sinne beantrage ich Ihnen Eintreten und Zustimmung zur unveränderten Vorlage des Bundesrates.

Berset Alain, conseiller fédéral: J'avais eu l'occasion, l'hiver dernier, d'exposer au Conseil national la situation
de la peste porcine africaine, pour illustrer précisément la question que pose aujourd'hui le contrôle des trafics
des animaux. Vous savez que c'est une maladie qui continue de sévir en Europe et qui se propage toujours
plus de l'est vers l'ouest du continent.
Dans l'intervalle, une autre épizootie est redevenue d'actualité: la grippe aviaire. Nous savons que, depuis le
début de l'année, des exploitations avicoles sont touchées dans l'est de l'Europe. Dans ce cas encore, une
propagation en direction de l'ouest européen se dessine, de même que le risque que la grippe aviaire gagne
la Suisse. Il s'agit d'un risque relativement élevé.
Je crois qu'il faut être bien conscient que ces épizooties peuvent provoquer d'énormes dommages. Evidem-
ment, ce sont les animaux qui en sont les premières victimes. Mais il faut se rappeler aussi que certaines
conséquences économiques peuvent être considérables, et cela non seulement sur le marché intérieur, mais
aussi sur les exportations. Nous ne devons pas oublier non plus que ces maladies sont souvent transmissibles
à l'être humain – c'est le cas de la grippe aviaire, justement. Il est donc de la plus haute importance de nous
prémunir contre les foyers de ces maladies.
Même si le coronavirus n'a aucun rapport direct avec la présente révision, le rapporteur l'a rappelé, eh bien on
voit qu'elle est d'actualité. Nous savons ce que nous savons du coronavirus, que c'est un exemple de nouvelle

07.05.2020 2/3

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/amtliches-bulletin/amtliches-bulletin-die-verhandlungen?SubjectId=48464


AMTLICHES BULLETIN – BULLETIN OFFICIEL
Ständerat • Frühjahrssession 2020 • Erste Sitzung • 02.03.20 • 16h15 • 19.030

Conseil des Etats • Session de printemps 2020 • Première séance • 02.03.20 • 16h15 • 19.030

maladie qui touche l'être humain, mais qui a son origine dans le monde animal, comme c'est d'ailleurs le cas
– ce n'est pas quelque chose de très surprenant – d'environ deux tiers des nouvelles maladies humaines. On
voit qu'il est très important d'accompagner la mondialisation et les échanges à très large échelle par un suivi
et une transparence des échanges aussi dans le domaine animal.
Avec cette révision, il s'agit toujours de pouvoir savoir les mêmes choses: d'où vient l'animal, où a-t-il été
transporté, avec quels autres animaux a-t-il été en contact? Répondre à ces questions, c'est précisément se
donner les moyens d'agir directement lorsque c'est nécessaire et souhaitable, et surtout de le faire de manière
ciblée, afin de lutter contre les épizooties, mais aussi de les prévenir et de les surveiller. Tout cela se fonde sur
l'identification des animaux, sur leur enregistrement, ainsi que sur la saisie des données qui les concernent et
qui concernent leurs déplacements.
Nous avons pour ce faire une banque de données, qui date de 1998 et qui avait été créée d'ailleurs suite à la
crise dite de la vache folle – c'était il y a un peu plus de vingt ans. Dans l'intervalle, c'est la société Identitas
SA qui a exploité la banque de données sur mandat de la Confédération.
Je ne vais pas être trop long, mais le rapporteur, M. Germann, a rappelé que le Conseil fédéral avait proposé
dans son message de consolider dans la loi sur épizooties les bases légales qui permettent de poursuivre la
voie du statu
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quo. Cette poursuite de la voie du statu quo signifie trois choses.
Premièrement, cela signifie que le transfert de l'exploitation de la banque de données à Identitas SA est en-
tériné. Deuxièmement, la participation majoritaire de la Confédération à Identitas SA est explicitement inscrite
dans la loi – il s'agit d'une tâche d'intérêt public. Troisièmement, le pilotage d'Identitas SA par la Confédération
est réglementé selon les principes de la gouvernance d'entreprise.
Ce sont les objectifs de cette modification de loi que vous avez sous les yeux. On a également saisi l'occasion
pour améliorer et actualiser la loi sur quelques points, notamment les dispositions relatives aux subventions et
les dispositions pénales. Mais ces éléments étaient plutôt de nature rédactionnelle ou de détail.
Pour terminer, je peux vous inviter, au nom du Conseil fédéral et comme vous le propose votre commission à
l'unanimité, d'entrer en matière et d'accepter le présent projet de modification de loi.

Eintreten wird ohne Gegenantrag beschlossen
L'entrée en matière est décidée sans opposition

Tierseuchengesetz
Loi sur les épizooties

Detailberatung – Discussion par article

Titel und Ingress, Ziff. I-III
Antrag der Kommission
Zustimmung zum Beschluss des Nationalrates

Titre et préambule, ch. I-III
Proposition de la commission
Adhérer à la décision du Conseil national

Angenommen – Adopté

Gesamtabstimmung – Vote sur l'ensemble
(namentlich – nominatif; 19.030/3360)
Für Annahme des Entwurfes ... 42 Stimmen
Dagegen ... 1 Stimme
(0 Enthaltungen)

Präsident (Stöckli Hans, Präsident): Das Geschäft ist damit bereit für die Schlussabstimmung.
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